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Sir- 16 i^socij. ?>#«&»

Stellung beS SaueS auf bie wefilicße unb nörblidße
Saulinie ein großer, fonniger Spielplatz non günftigen
Proportionen erfietlt werben. Ser ©ingang wirb am
jroedfmäßigften auf bie Oftfeite oerlegt.

9îadj meßrfacßer Sergleicßung ber Projette unter ftcß
mürben für eine eingeßettbe Prüfung bie ©ntroürfe auS=

gefcßieben, welcße forooßl in ber SiSpofition als aucß
im arcßiteftonifcßen 2lufbau ben Sorflug oerbienen.

©3 finb bie Projette Pr. 4, 5, 8, 14, 19 unb 23.
Pr. 4. „grtbolin". SaS Projelt tann trotz »er=

fcßiebener Sorgüge im ©runbriß unb anfprecßenben
gaffaben wegen beS fübroärts gu ftart oorfpringenben
DftflügelS meßt weiter tn Setracßt fallen. Ser geringe
Kubif'inßalt ift gum Seil buret) gu geringe Paumbemef»
fung ergielt.

Pr. 5. „Ser Porfcßacßer gugenb". Sie ©e=

famtbiSpofition würbe burdj Serfdjiebung beS SaueS
auf bie nörblicße unb öfttieße Saulinie gewinnen. ©ruttb»
rißbiSpofitionen im allgemeinen gut, boeß finb £)aupt»
eingang unb ©eräteraum ber Surnßaüe tümmerlicß. igm
©rbgefcßoß feßlen Seßreraborte. 2Ieußere ©tfeßeinung
in ber |jauptmaffenglieberung beftiebigenb, gaffaben
aber in mandßer Segießung oerbefferungSbebürftig. So
tonnten Oft' unb Porbfaffabe bureß Anbringen oon
genftern in ber Püct.oanb ber Sbßuljimmer wefentlicß
oerbeffert werben.

Pr. 8. „21S ©1". SaS SeßülßauS liegt etwas gu
naße am ©rünßof; fonft ift bie ©efamtbiSpofition für
biefen langgeftredtten Sau jweefmäßig. ©runbriffe gut,
inbeffen entbeßren bie 2lborte für Knaben beS bireft ge*
lüfteten SorraumeS, waS oßne Seßroierigfeit gu oerbeffern
ift. Sie greitreppe for ber Sorßalle würbe beffer oer»
mieben; ein Seil ber-Sritte tann inS gnnere oerlegt
roerben, ba bie Zugänge gu Pebell» unb 2lrgtgimmer leießt
anberS angeorbnet werben tonnen. Ser roeftlicße Pifalit
an ber Sübfront ift überflüffig. 2lborte im Keller gu
roeit oon Saberaum unb .fpanbfertigfeitSgimmer entfernt.
SaS 2leußere wirft rußig unb ift gut proportioniert. Statt
Seraffe beffer Sacß über Sorßalle. Sie PreiSricßter
mürben ftatt ber mit Stein abgebeetten ©iebel foleßen
mit oorgegogenem Sacß ben Sorgug geben.

Po. 14. „@ine ßalbe ÏÏRiflion". ©efamtbiSpofition
gut. ©efeßiefte SRaffengruppierung unb gaffabeugliebe»
rung, Unfcßöne Sacßreiter. ©infügung beS Portals in
bie Oftfaffabe nießt befriebigenb. gn bem langgeftredtten
©runbriß ift nur eine Sreppe nießt genügenb. fpaüen
nidßt burdßweg gut beleuchtet. SPäbcßenaborte ungweef»

mäßig eingebaut, bie Sariante bietet einige Serbefferuw
gen begüglicß Surnlotal unb ©ingang.

Po. 19. „Pt ari ab erg." ©efamtbiSpofition gut.
Ser Sau wäre aber auf bie wefiließe Saulinie guoerfcßieben.
©efamtanloge gu raumoerfeßroenberifeß, baßer gu teuer.

Po. 20. „So ." ©efamtbiépofition wie Pr. 18.
©runbrißanlage in ©ängen unb 2lborten gu reidßlidß be=

meffen; auf ber Porbfeite gu ftart gegliebert. Sacß'
löfung gu îomplijiert.

Po. 23. „Surnßof". ©efamtbiSpofition feßr
gut. Siefer ©ntwurf ßat ungweifelßaft ben beften unb
fompenbiöfeften ©runbriß, bodß foüten alle Scßulgimmer
60 cm länger fein, waS natürlich ben Kübifinßalt giem»

ließ erßößt. SaS 2leußere fteßt nidßt auf ber .fpöße ber
©runbriffe, würbe aber bureß 2lbroalmung ber ©iebel--
feiten unb ^ößerfüßrung beS SreppenturmeS, fowie bureß
beffere genfteroerteilung in ben ©iebeljeiten unb 3-1=

fammenfaffen ter oßneßin gu tleinen Sacßfenfter wefent»
lidß geroinnen.

Pad) uocßmaliger gegenfeitiger 2lbmägung ber Sor=
unb Padßteile biefer 7 in engere SBaßl gefallenen pro»
jette tonnten bie PreiSricßter teineS berfelben oßne wefent»
ließe Umarbeitung gur 2luSfüßrung empfeßlen. Sie
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fteßen beSßalb baoon aj, einen erften preis gu erteilen.
Sie Projette Po. 8 unb 23 erßalten je einen II.

preis oon gr. 1100.—
Projelt 5 erßält einen III. preis oon gr. 800.—

Sie ©röffnung ber PamencouoertS ergab als Serfaffer
ber prämierten Projette:

Po. 8. SPotto : „21S© I" SPenbelin £eene, 2lrcßi=
teft, St. ©allen.

Pr. 23. SRotto: „Surnßof". 21. Srgner, 2lrdßitett,
Sruggen.

Po. 5. 9Potto: Ser Porfcßacßer „gugenb". tjuliuS
Kuntler, 2lrcßiteft, m'.t 21. ©pSler, 2lrcßiteft, 3ürich-

Bit tltlMMt lisltllii in intillt.
Sou ben fogeuaunten internationalen SluSftcllungcn

ber aUcrle^teu Saßre ßabcit nur wenige ©rfolge auf»
ginocifcn, ßauptfädßlicß woßt bcSßalb, weit fie wirfließ
nur „fogcitaunte" SluSftellungeu waren, bie in ber
.f)anptfacßc einen Sammelplaß für internationalen
fmmbitg abgaben. Sielleicßt ift c§ biefem Umftanb gn=
gufeßreiben, baß bie Snbnftriellen fdßwcrer bemt je gar
ScfcßicEuug einer internationalen SlnSftcllnng 51t ßaben
finb, felbft in ,3eitlänftcu, nw ein wenig meßr Peflame
geboten crfcßienc.

Son biefen pfcubo=?lnSftcllnngen unterfeßeibet fieß
in Oortcilßafter Söeifc bie bergeit in Ptarfcille abgeßattene
2tuSftelIung, wclcße eine Pcüite über bie mobernen 2ln=

wenbungen ber ©tettrigität unb ber ßicgu erforbertießen
SUcittcI crmöglicßt. Sßetdje Scbentnng biefer 2lu§ftcllnng
in ber feßweijerifeßen ©efcßäftSwctt gugtfdjrieben würbe,
ift barauS gu erfenmu, baß naßegit alte feßmeiger»
ifcßcu firmen, bereu Sätigfcit in ba« ©ebiet ein»

feßlägt, willig unb fofort ber ©inlabnng folgten, fiel) an
ber iOîarfeillcr 2(uSftcIlung gu beteiligen. Samit war
ba§ beftc Urteil über biefe Sluôftcllung unb ißreu fcriöfcit
©ßarafter gefproeßen uitb ißre Scbeutuug in gcfcßäft--
lidjer Segicßung auerfanut.

Sic 2tu§ftcllung, wclcße ißre ©ntfteßnng bem in
äRarfeillc als Straßenbaßnbircttor crfolgrcicß wirfcubcit
Soßnc beS SunbeSrate« SitbS üerbauft, liegt int lanb=
fcßaftlicß fcßöucu praboparf, mitten int faftigcu ©rüu
ber Säume unb SBicfen. ©in ibpllifcßcr ptaß, abfeitS

Oom ©ctbfc, Srubcl unb Staub ber fpafenftabt, wie
gcfdjaffcit für eine Stusftclluug. ^iuifd)cn ba§ ©riiit,
feßeinbar wie ßineiugeftrcut, bie ciugelucu SlwoftellitugS»
gebäube, unb boeß wieber fo angeorbnet, baß bie guut
Seit gwifcßeu ißueu (icgcnbcu 2Bcge atte gegen einen
mäcßtigcu hauptptaß tcnbicrcu, ber gum Seit Oon bcit
,'pauptgebäubeu ber SluSftellung begreugt luitb.

Picßt bei allen ©ebäuben ift ein forreft burdjge»
füßrtcr ober überhaupt nuSgejprocßencr Stil gu l'on»
ftatiercu, bei allen aber jcuc3 gefällige, ciufcßmeidjctube
2lcußerc, ba§ ben Stempel borueßmfter, nuattfbriuglitßer
©legang trägt, wetdjc frangöfifcßcS SBefcu auSgeicßnct.
Sicfc SBirfuug wirb in bem einen galle bureß bie gönn»
gebuug überhaupt, in beut anbeut burd) forgfättige Söaßl
ber Sefteibuugsmittet ber SBaubfläcßen, Ptaucru uitb
Säcß.'r, im britteu galle bureß ßgurale 2lu3fcßmücfuug,
ba unb bort bureß eigenartige ©cftaltuug ber näcßften
Umgebung errcicßt. Sei allen ©ebäuben tritt aber ba§
Seftrebeu gutagc, iitS 2luge fallen gu wollen, oßne auf»
gufallcn. Ser Stil ber ©ebäube faun als moberu»
fraugöfifdjer 2lu3ftellungSftil bcgcid)nct werben; 2lu3»
uaßmcu baüou madßeu eigentlich nur ber rein griedjifcßc
Kuuftpalaft, ba3 cßalctartige ßitbfcßc SircftiouSgebäubc
unb ba§ „Ptobcrne §au3".

Pcicß ift bie 2luc->ftclluug au figuraient Sdpmtcf, ber
plbßticß unb uuPcrfcßcny gwifcßeu allem anftaueßt ober
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Stellung des Baues auf die westliche und nördliche
Baulinie ein großer, sonniger Spielplatz von günstigen
Proportionen erstellt werden. Der Eingang wird am
zweckmäßigsten auf die Ostseite verlegt.

Nach mehrfacher Vergleichung der Projekte unter sich

wurden für eine eingehende Prüfung die Entwürfe aus-
geschieden, welche sowohl in der Disposition als auch
im architektonischen Aufbau den Vorzug verdienen.

Es sind die Projekte Nr. 4, 5, 8, 14, 19 und 23.
Nr. 4. „Fridolin". Das Projekt kann trotz ver-

schiedener Vorzüge im Grundriß und ansprechenden
Fassaden wegen des südwärts zu stark vorspringenden
Oftflügels nicht weiter in Betracht fallen. Der geringe
Kubikinhalt ist zum Teil durch zu geringe Raumbemes-
sung erzielt.

Nr. 5. „Der Rorschacher Jugend". Die Gc-
samtdisposition würde durch Verschiebung des Baues
auf die nördliche und östliche Baulinie gewinnen. Grund-
rißdisposilionen im allgemeinen gut, doch sind Haupt-
eingang und Geräteraum der Turnhalle kümmerlich. Im
Erdgeschoß fehlen Lehreraborte. Aeußere Erscheinung
in der Hauptmassengliederung befriedigend, Fassaden
aber in mancher Beziehung verbesserungsbedürftig. So
könnten Ost- und Nordfassade durch Anbringen von
Fenstern in der Rückwand der Schulzimmer wesentlich
verbessert werden.

Nr. 8. „ABEI". Das Schulhaus liegt etwas zu
nahe am Grünhos; sonst ist die Gesamtdisposition für
diesen langgestreckten Bau zweckmäßig. Grundrisse gut,
indessen entbehren die Aborte für Knaben des direkt ge-
lüfteten Vorraumes, was ohne Schwierigkeit zu verbessern
ist. Die Freitreppe vor der Vorhalle würde besser ver-
mieden; ein Teil der Tritte kann ins Innere verlegt
werden, da die Zugänge zu Pedell- und Arztzimmer leicht
anders angeordnet werden können. Der westliche Risalit
an der Südsront ist überflüssig. Aborte im Keller zu
weit von Baderaum und Handfertigkeitszimmer entfernt.
Das Aeußere wirkt ruhig und ist gut proportioniert. Statt
Terasse besser Dach über Vorhalle. Die Preisrichter
würden statt der mit Stein abgedeckten Giebel solchen
mit vorgezogenem Dach den Vorzug geben.

No. 14. „Eine halbe Million". Gesamtdisposition
gut. Geschickte Massengruppierung und Fassadengliede-
rung. Unschöne Dachreiter. Einfügung des Portals in
die Ostfassade nicht befriedigend. In dem langgestreckten
Grundriß ist nur eine Treppe nicht genügend. Hallen
nicht durchweg gut beleuchtet. Mädchenaborte unzweck-

mäßig eingebaut, die Variante bietet einige Verbesserun-
gen bezüglich Turnlokal und Eingang.

No. 19. „Mariaberg." Gesamtdisposition gut.
Der Bau wäre aber auf die westliche Baulinie zu verschieben.
Gesamtanloge zu raumverschwenderisch, daher zu teuer.

No. 29. „So ." Gesamtdisposition wie Nr. 18.
Grundrißanlage in Gängen und Aborten zu reichlich be-

messen; auf der Nordseite zu stark gegliedert. Dach-
lösung zu kompliziert.

No. 23. „Turnhof". Gesamtdisposition sehr

gut. Dieser Entwurf hat unzweifelhaft den besten und
kompendiösesten Grundriß, doch sollten alle Schulzimmer
99 em länger sein, was natürlich den Kubikinhalt ziem-
lich erhöht. Das Aeußere steht nicht auf der Höhe der
Grundrisse, würde aber durch Abwalmung der Giebel-
feiten und Höhersührung des Treppenturmes, sowie durch
bessere Fensterverteilung in den Giebelseiten und Zr-
sammenfassen der ohnehin zu kleinen Dachfenster wesent-
lich gewinnen.

Nach nochmaliger gegenseitiger Abwägung der Vor-
und Nachteile dieser 7 in engere Wahl gefallenen Pro-
jekte konnten die Preisrichter keines derselben ohne wesent-
lichc Umarbeitung zur Ausführung empfehlen. Sie
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stehen deshalb davon ab, einen ersten Preis zu erteilen.
Die Projekte No. 8 und 23 erhalten je einen II.

Preis von Fr. 1199.—
Projekt 5 erhält einen III. Preis von Fr. 899.—

Die Eröffnung der Namencouverts ergab als Verfasser
der prämierten Projekte!

No. 8. Motto: „ABC I" Wendelin Hcene, Archi-
tekt, St. Gallen.

Nr. 23. Motto: „Turnhof". A. Bryner, Architekt,
Bruggen.

No. 5. Motto: Der Rorschacher „Jugend". Julius
Kunkler, Architekt, mit A. Gysler, Architekt, Zürich.

Kit MMWck MlltüW ill Vmiüt.
Von den sogenannten internationalen Ausstellungen

der allerletzten Jahre haben mir wenige Erfolge ans-
zuweisen, hauptsächlich wohl deshalb, weil sie wirklich
nur „sogenannte" Ausstellungen waren, die in der
Hauptsache einen Sammelplatz für internationalen
Hnmbng abgaben. Vielleicht ist es diesem Umstand zu-
zuschreiben, daß die Industriellen schwerer denn je zur
Beschickung einer internationalen Ausstellung zu haben
sind, selbst in Zeitläuften, wo ein wenig mehr Reklame
geboten erschiene.

Von diesen Pscndo-Ansstellnngen unterscheidet sich

in vorteilhafter Weise die derzeit in Marseille abgehaltene
Ausstellung, welche eine Revue über die modernen An-
Wendungen der Elektrizität und der hiezu erforderlichen
Mittel ermöglicht. Welche Bedeutung dieser Ausstellung
in der schweizerischen Geschäftswelt zugeschrieben wurde,
ist daraus zu erkenn», daß nahezu alle schweizer-
ischeu Firmen, deren Tätigkeit in das Gebiet ein-
schlägt, willig und sofort der Einladung folgten, sich an
der Marscillcr Ausstellung zu beteiligen. Damit war
das beste Urteil über diese Ausstellung und ihren seriösen
Charakter gesprochen und ihre Bedeutung in geschäft-
licher Beziehung anerkannt.

Die Ausstellung, welche ihre Entstehung dein in
Marseille als Straßenbahndirektor erfolgreich wirkenden
Sohne des Bundesrates Dnbs verdankt, liegt im land-
schastlich schönen Pradopark, mitten im saftigen Grün
der Bäume und Wiesen. Ein idyllischer Platz, abseits
vom Getöse, Trubel und Staub der Hafenstadt, wie
geschaffen für eine Ausstellung. Zwischen das Grün,
scheinbar wie hineingcstrcnt, die einzelnen Ausstellnngs-
gebände, und doch wieder so angeordnet, daß die zum
Teil zwischen ihnen liegenden Wege alle gegen einen
mächtigen Hanptplatz tendieren, der zum Teil von den

Hauptgebäuden der Ausstellung begrenzt Ivnd.
Nicht bei allen Gebäuden ist ein korrekt dnrchge-

sührter oder überhaupt ausgesprochener Stil zu kon-
statieren, bei allen aber jenes gefällige, einschmeichelnde
Aeußere, das den Stempel vornehmster, unaufdringlicher
Eleganz trägt, welche französisches Wesen auszeichnet.
Diese Wirkung wird in dem einen Falle durch die Form-
gebnng überhaupt, in dem andern durch sorgfältige Wahl
der Bekleidnngsmittel der Wandflächen, Mauern und
Dächcr, im dritten Falle durch signrale Ausschmückung,
da und dort durch eigenartige Gestaltung der nächsten
Umgebung erreicht. Bei allen Gebäuden tritt aber das
Bestreben zutage, ins Auge fallen zu wollen, ohne ans-
zufallen. Der Stil der Gebände kann als modern-
französischer Ansstellnngsstil bezeichnet werden: Ans-
nahmen davon machen eigentlich nur der rein griechische
Knnstpalast, das chalctartige hübsche Direktionsgebände
und das „Moderne Hans".

Reich ist die Ausstellung an fignralem Schmuck, der
plötzlich und unversehens zwischen allem auftaucht oder
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311m ©djmudc freier ptüßc bient, ober fid;, wie ber
SDionumcntalbrunucu, mctdjer bic ©teftrijität, 9îf)ouc
îutb Surance, berforpert, mit ben auftoßcubeu ©cbäubcit
311 einem Ejnrmonif^cu ©aitjett bcrmadjfeu.

Sitte größeren ©cbäube, mit SluSuahme bey iïunft*
gcbäubcy, erhalten Dbcrtidjt, um mügtidjft gïcid;fôrtnige
Pclcitchtuitg eitler Sluyftcllungyobicfte 311 errieten. Stur
baä Äunftgebäubc mirb and) bei lag cteftrifd) beleuchtet,
um ©elegcnljeit 311 geben, bie Söirfuug biefer Pctcud)tuiig
auf ©emälbc nub ßeidjuungcu ftubiercu 311 fömteu.

Sie Stuyftcttuug tctjrt erfeunen, may beute burd) bic

cteftrifdje lîraft bemdttigt merben faun. <511 biefer Pc=

beutuug föuucn folgcube§aupttcilc unterfchicbcit merben:
©teftrifct)c Sraftiou, eteEtrifdj betriebene ,fjebc3citge,
2BerE3eitgmafd)incn, -pumpen, ©ebtäfe nub Pcutitatorcn,
cteftrifd) betriebene Septitmafdjineu, cteftrifd) betriebene
laubmirtfcfiafttidje SJtafdjiucu, cteftrifdje DJtafdjiucu ber
l)tiu§(ict)cn 2Birtfd)aft, cteftrifdje Regung uub Petendo
titug, Setegrapljic unb Sctepbouie. Siefe ticrfdjiebeueu
2(umenbuug3arteu merben 311m Seit organifdj gefonbert,
311m Seit in bunter 9teif)ciifotgc in mehreren großen
Sliiyfteltuuggpaläfteu gezeigt.

©att3 befouberô aber itäßt bie Sluyftcllung bie Per*
menbuug ber eteftrifdjen ©ucrgic für tanbmirtfd)aft(icE)C
uub tjäiiytidje ßmede erfeuueu. ßttr Svfcuutuiy ber
Porteite ber eteftrifdjen ©ucrgic für bie flaubrairtfdjaft
bat bic @tromticferuugygefeIlfd)aft @ub ©tcctric Stbignou
ba§ „Mas moderne" gebaut, einen ©utStjof, auf mctdjem
attc tattbmirtfdjafttidjcu uub bäiiytidjen Slrbciten cteftrifd)
betrieben merben, mic Pflügen, gutterfebueibeu, Srefdjeu,
Çoteu ber Saudjc any beu Scmdjcgrubeu, Pcmäffcru
ber gelber, StuSpreffcu ber Söeiutraubeu, SBafferbefdjaffeu
311m SBiet; tränten, Pcfdjaffcn bc» Stußmaffery für bic
SJtenfdjcu, Pctreibnt ber ^auSinbuftrie, ber SJtolferci*
abteituug, lochen, Padcn, liefen, plätten uub 9Jta=

fdjiucuuäl)cu. Sabci mirb alle» im Pctricb borgefül)rt,
fobaß potcmfiufdjc Surfer Pottftäubig auygcfdjloffeu er*
fdjeineu.

Sa« ©cgeuftüd 311 biefer ruftifateu Pcrmcitbung ber
(£(eftri§ität bilbet iljre Stumcubung : im mobcrucn §ait§
itjrc Permcnbitng 31m (£rf)öt;uug ber ^pgiene uub be§

augcuct)mcn Sebeny. Sit biefer mobcrucn Pitta eiitey
„Pornebmen", aber nicßt „IReicßcu", gibt c§ fein ,§0(3
uub feine Soßtcn. 5m SBiuter merben Porljaiiy unb
2Bof)uräumc cteftrifd) getje^t, im ©ommer cteftrifd) gc=
tüftet. Ser mic ein normaler Äodjtjcrb ausfetjeube |jcrb
ber luftigen ßüdjc (and) f)icr arbeitet ein eteftrifdjer
Pcutitator) birgt in feinem 5uuern cteftrifdje ^cigförper,
uub bie btiufenbcn Scemafdjiucu uub Äaffccmafdjiueu
mit beu feibcucn ©cfjnûren, bie in gorm Don clliptifdjcu
©djüffetu bon uugembt)iitid)cr Side bcrgcftctltcu Setter*
märmer fiii.b atte mit eteftrifdjen fpc^fbrpcru üerbuubcu,
metebe jeber^eit bienftbcreit3iir SBärmcfpcubuug fiub. Siefe
§erbe unb .fjcßjförpcr im Pauernt)au§ uub im mobcrucn
|»auS ftammen 311m größten Seit au§ beu SBcrfftättcu
ber „©teftra" 28 ti b cn » m i t uub ber ,,Sf)crma"
21. ©. in @d)man ben.

Pefoubere Sorgfalt mirb ben Pelcucbtungyförpcrn
im moberneu ,§aiiy gemibmet, mie benn übertjanpt in
ber eteftrifdjen Petcudjtuug in graufreidj ein Supuy
fjerrfebt, bon metebem mir feine Sttjuung tjaben. Pe=

(cudjtuug'yfbrpcr, mctdje 300 granfeu foften, fiub gaii3
befdjeibeue Singer! ßeudjter, bie bon pompofcu @ta§=

friftatten umhängt fiub, Sedenglüfjförper, Sßaubarmc,
iit ben gricS ciugclaffeue ©lüt)tampcn meebfetu je nach
Slrt ber Stäume, mctcbcu fie bieucu. lleberatt aber aity*
crtefeuer ©efdjmad aueb bei ben cinfacbften Sampen in

Grolichs Heublumenseife enthält die heilkräftigsten
Stoffe von Wald-H.Wiesenblvimen. Preis65Cts.Uebarall käuflich.

beu Sieucrfdjaftyräumeu, in ber ftüdjc, auf ber .öiutcr=
treppe. 28eitn irgenb möglich merben bic einfachen Pc=

tcucbtuugyförpcr fo gefdjidt maSfiert, baß bic Sidjtqucltc
fetbft nidjt fiebtbar ift.

5u medjanifdjer Pe3ief)uug mirb bay §auptgcmidjt
auf beu Stntricb gebräudjtidjftcr Slrbeitlinafdjincu, Potjr=
mafdjineu uub Srefjbäufe gefegt unb getrachtet, bie

haubmcrfy3cugc mit gau3 fteiueu ©teftromotorcu 311

fombinicren, um bic manuelle Strbeit auf ein SJfinimum
31t rebigicreit. ©y merben fahrbare SJtotorcit gezeigt,
metdje ermögtidjeu, in einfacher 28cifc bie ftraftguette
nach Pt'barf 31t oerfeßen, pumpen uub ©teftromotorcu,
Pentitatoren .uub ©teftromotoren merben 311 einem ein»

Ijeittidjcu tragbaren ober fahrbaren ©ai^eu 3itfammcu=
gebaut, teidjtc uub fdjmcrcre Paumiubcu mit etcftrifdjem
Stntricb mcrbeit auf Päbcr gefeßt unb bitbcit eine über=
alt otjue befonbere Porfel)ruugeu fofort üermeubbarc
.fjebeOorridjtung. Ser ©inbau bc-3 SJtotory in bay Unter*
gcftctt einer fyahroorridjtuug fütjrt 311 beu cteftrifd) be*
triebeneu Paßncn, @traßenbal)nen, Dmuibuffen, ®tcf=
immobilen unb ©rubeulofomotibeu ; ber Stntricb bon
Sauf* uub Srchfrnucu für bie fdjmcrftcn Saften ift alt-
gemein gemorbeu ; bay Pürftcu ber Parqucttböben mit
beu Rauben ober f^üßcu mirb jur Segcube, menu man
beu cteftrifd) betätigten Pot)uapparat uncrmüblid) ()•"=
uub hcrfdjicßcu ficht; ba<§ Scppidhftopfcu uub Pürftcu
hat fid) überlebt, cy ift bitrdj beu cteftrifd) betriebenen
Pafuuiu ©leaner berbrängt morbeu, uub fetbft bic
©piet^engc, ©cbaufctu, Staruffcty ufm. merben cteftrifd)
betrieben. Uebcralt arbeiten gleich uuermübtieben §ciu3ct»
mäuudjcu bic ©tböpfuugcu ber angemaubten ©leftrigi»
tät unb prcbiqcn ben ftauuenben Pcfucbcrit mit ©urrcit,
©ummcu unb poltern : ptagt ©uä) nidjt förpertid),
ba,3u fiub mir ba, bic clcftronncdjanifdjcu Slumeubnugcu.
5m Scheine einer aubercu Strt ber angemaubten @lef=

traitât, im eteftrifdjen i3id)tc, ba§ hier in attcu formen
uub Strtcu in überreicher SJtcngc auftritt, merben biefe
Ijunbcrt* unb hmibertfadjeu eteftrifebeu Strbcitymethobcu
iubuftrieltcr, taubmirtfdjafttidjcr unb bäustidjer Statur
bemunbert, merben SJÎitlioucu bon Pefud)ern befetjrt uub
311 eifrigen Stubctern ber allmächtigen f^ec ©teftrhität.

5n SOtarfcitte marb eine SJtcthobe ber Slufftärung
ciugefchtageu, bie ihre fcbmc^crifäje Stbfuuft nicht Oer*

leugnen faun. SDtau muß e§ 3iigcbcu, baß §err Suby
nicht nur fdjarfeu Ptid, guten ©cfdjntad uub ©tüd
hat, er Oerftctjt etmaS born fyad), er feuut bic eteftro*
utedjanifdjcu Stuiuenbuugeu etiler Strt uub meiß, mie
beut großen pitblifunt bereu Sîotmeubigfeit ücrftänbtid)
gcmacfjt merben muß.

Um biefey Pcrftäubniy 311 ertcidjteru, hat er fic£) an
feine ©djme^cr Sanbêteutc gemenbet, 311 beibfeitigem
Stießen. Sort, mo ber öupity bie i>auptrotIe iit ber
Stuyftctlnug fpielt, mo ber raffinierte ©efehmad beu

Scrftftod fdjmiitgt, fiub bic fyraiqjofcn in SJtarfeitle oben*

ait; bort aber, iuo ber fdjarfe ©eift bey nüchternen
Sedjitifery, mo rutjigeö Uebertcgcu bor altem gelten,
mo cy Ijci^t, bie Ptadjt uub ftraft ber ©teftrigität fo
31t geftatten, baß fie beu einfachen Sienftbcrrid)tnugcu
cntfprcdjcu föitnen, mo größte Seiftuugyfätjigfeit, befte
tpaublidjfcit uub tjödjfte Piftigfeit §aub in ,'paub getjeu
müffen, ba ift ber @d)mci3cr ©tcftrotcdjnifer obenan;
bay mirb attfeitig auerfanut. tperr SitbS ftiißtc fich
auf bie ©djmeiser, biefe auf itju, uub beibe Seite fatjreu
gut babei, am tieften aber bic SluSftcItung.

SJtan burdjmanberc bay prächtige jpauptpalaiy, beu

pataft ber ©uergic, jenen ber Sraftiou, mau fdjtcitbcrc
burch bay Paueruf)auy unb betrachte bic 5nncuciu=
richtuug be§ mobcrucn tpaufcS ; überalt treten bic
@d)mci3crfabrifate in beu Porbcrgruub, nicht aitfbriug*
tid), foubertt mie fetbftüerftäubtid). §icr meifen Per*

Jllustr. schwctz. Hak-dw. Zeitung („Mcistervlati") Vir. tv

zum Schinncke freier Plätze dient, oder sich, ivie der
Mvnnmcntalbrnnnen, welcher die Elektrizität, Rhone
und Durance, verkörpert, mit den anstoßenden Gebäuden
zu einem harmonischen Ganzen verwachsen.

Alle größeren Gebäude, mit Ausnahme des Kunst
gebändes, erhalten Oberlicht, um möglichst gleichförmige
Beleuchtung aller Ansstellnngsvbjekte zu erzielen. Nur
das Knnstgebändc wird auch bei Tag elektrisch beleuchtet,
um Gelegenheit zu geben, die Wirkung dieser Beleuchtung
auf Gemälde und Zeichnungen studieren zu können.

Die Ausstellung lehrt erkennen, was heute durch die

elektrische Kraft bewältigt werden kann. In dieser Be-
dcntnng können folgende Hanptteilc unterschieden werden:
Elektrische Traktion, elektrisch betriebene Hebezenge,
Werkzeugmaschinen, Pumpen, Gebläse und Ventilatoren,
elektrisch betriebene Textilmaschinen, elektrisch betriebene
landwirtschaftliche Maschinen, elektrische Maschinen der
häuslichen Wirtschaft, elektrische Heizung und Bclench-
tnng, Télégraphié und Telephvnie. Diese verschiedenen
Anwendnngsarten werden zum Teil organisch gesondert,
zum Teil in bunter Reihenfolge in mehreren großen
Ansstellnngspalästcn gezeigt.

Ganz besonders aber läßt die Ausstellung die Ner-
Wendung der elektrischen Energie für landwirtschaftliche
und hänsliche Zwecke erkennen. Zur Erkenntnis der
Vorteile der elektrischen Energie für die Landwirtschaft
hat die Strvmliefernngsgesellschaft Sud Electric Avignon
das ,,à8 nwcloinw" gebant, eine» Gntshvf, ans welchem
alle landwirtschaftlichen und hänslichen Arbeiten elektrisch
betrieben werden, wie Pflügen, Fntterschneiden, Dreschen,
Holen der Jauche aiw den Janchegrnben, Bewässern
der Felder, Auspressen der Weintrauben, Wasserbeschaffen

zum Vieh tränken, Beschaffen des Nntzwassers für die
Menschen, Betreiben? der Hausindustrie, der Molkerei-
abteilnng, Kochen, Backen, Heizen, Plätten und Ma-
schincnnähen. Dabei wird alles im Betrieb vorgeführt,
svdaß Potemkinsche Dörfer vollständig ausgeschlossen er-
scheinen.

Das Gegenstück zu dieser rustikalen Verwendung der
Elektrizität bildet ihre Anwendung: im modernen Hans
ihre Verwendung zur Erhöhung der Hygiene und des

angenehmen Lebens. In dieser modernen Villa eines
„Vornehmen", aber nicht „Reichen", gibt es kein Holz
und keine Kohlen. Im Winter werden Vorhans und
Wohnränme elektrisch geheizt, im Sommer elektrisch ge-
lüftet. Der wie ein normaler Kochherd aussehende Herd
der luftigen Küche sanch hier arbeitet ein elektrischer
Ventilator) birgt in seinem Innern elektrische Heizkörper,
und die blinkenden Teemaschinen und Kaffeemaschinen
mit den seidenen Schnüren, die in Form von elliptischen
Schüsseln von ungewöhnlicher Dicke hergestellten Teller-
wärmer sind alle mit elektrischen Heizkörpern verbunden,
welche jederzeit dienstbereit zur Wärmcspendnng sind. Diese
Herde und Heizkörper im Bancrnhans und im modernen
Hacis stammen zum größten Teil aus den Werkstätteil
der „Elektra" Wädenswil und der „THerina"
A.-G. in Schwanden.

Besondere Sorgfalt wird den Beleuchtungskörpern
im modernen Hans gewidmet, wie denn überhaupt in
der elektrischen Beleuchtung in Frankreich ein Luxus
herrscht, von welchem wir keine Ahnung haben. Be-
lenchtnngskörper, welche 300 Franken kosten, sind ganz
bescheidene Dinger! Leuchter, die von pompösen Glas-
kristallcn umhängt sind, Deckenglühkörper, Wandarme,
in den Fries eingelassene Glühlampen wechseln je nach
Art der Räume, welchen sie dienen. Ueberall aber aus-
erlesener Geschmack auch bei den einfachsten Lampen in

lZi-olîvk» tteuklurnenseiîe srNInilt üis IieilkrilftiKLtsu
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deil Dienerschaftsränmen, in der Küche, auf der Hinter-
treppe. Wenn irgend möglich werden die einfachen Be-
lenchtnngskörper so geschickt maskiert, daß die Lichtquelle
selbst nicht sichtbar ist.

In mechanischer Beziehung wird das Hauptgewicht
ans den Antrieb gebräuchlichster Arbeitsmaschinen, Bohr-
Maschinen und Drehbänke gelegt und getrachtet, die

Handwerkszeuge mit ganz kleinen Elektromotoren zu
kombinieren, um die manuelle Arbeit ans ein Minimum
zu reduzieren. Es werden fahrbare Motoren gezeigt,
welche ermöglichen, in einfacher Weise die Kraftquelle
nach Bedarf zu versetzen, Pumpen und Elektromotoren,
Ventilatoren und Elektromotoren werden zu einem ein-
heitlichen tragbaren oder fahrbaren Ganzen zusammen-
gebaut, leichte und schwerere Banwindcn mit elektrischem
Antrieb werden ans Räder gesetzt und bilden eine über-
all ohne besondere Vorkehrungen sofort verwendbare
Hebevorrichtung. Der Einban des Motors in das Unter-
gefielt einer Fahrvorrichtnng führt zu den elektrisch be-
triebenen Bahnen, Straßenbahnen, Omnibussen, Elek-
tromobilen und Grubenlokomotiven; der Antrieb von
Laus- und Drehkranen für die schwersten Lasten ist all-
gemein geworden: das Bürsten der Parqucttböden mit
den Händen oder Füßen wird zur Legende, wenn man
den elektrisch betätigten Bvhnapparat unermüdlich hin-
und herschießen sieht; das Teppichklvpfen und Bürsten
hat sich überlebt, es ist durch den elektrisch betriebenen
Vakuum Cleaner verdrängt worden, und selbst die
Spielzeuge, Schaukeln, KarnssclS usw. werden elektrisch
betrieben. Uebcrall arbeiten gleich unermüdlichen Heinzel-
Männchen die Schöpfungen der angewandten Elcktrizi-
tät und predigen den staunenden Besuchern mit Surren,
Summen und Poltern: Plagt Euch nicht körperlich,
dazu sind wir da, die elcktrv-mcchanischen Anwendungen.
Im Scheine einer anderen Art der angewandten Elek-
trizität, im elektrischen Lichte, das hier in allen Formen
und Arten in überreicher Menge auftritt, werden diese

hundert- und hundertfachen elektrischen Arbeitsmethoden
industrieller, landwirtschaftlicher und häuslicher Natur
bewundert, werden Millionen von Besuchern bekehrt und
zu eifrigen Anbetern der allmächtigen Fee Elektrizität.

In Marseille ward eine Methode der Aufklärung
eingeschlagen, die ihre schweizerische Abkunft nicht ver-
leugnen kann. Alan muß es zugeben, daß Herr Dnbs
nicht nur scharfen Blick, guten Geschmack und Glück
hat, er versteht etwas vom Fach, er kennt die elektro-
mechanischen Anwendungen aller Art und weiß, wie
dem großen Publikum deren Notwendigkeit verständlich
gemacht werden muß.

Um dieses Verständnis zu erleichtern, hat er sich an
seine Schweizer Landslcute gewendet, zu beidseitigem
Nutzen. Dort, wo der Luxus die Hauptrolle in der
Ausstellung spielt, wo der raffinierte Geschmack den

Taktstock schwingt, sind die Franzosen in Marseille oben-

an: dort aber, wo der scharfe Geist des nüchternen
Technikers, wo ruhiges Ueberlegcn vor allem gelten,
ivv es heißt, die Macht und Kraft der Elektrizität so

zu gestalten, daß sie den einfachen Ticnstverrichtnngen
entsprechen können, wo größte Leistungsfähigkeit, beste

Handlichkeit und höchste Billigkeit Hand in Hand gehen
müssen, da ist der Schweizer Elektrotechniker obenan;
das wird allseitig anerkannt. Herr Dnbs stützte sich

ans die Schweizer, diese ans ihn, und beide Teile fahren
gut dabei, am besten aber die Ausstellung.

Man durchwandere das prächtige Hanptpalais, den

Palast der Energie, jenen der Traktion, man schlendere
durch das Bancrnhans und betrachte die Jnnenein-
Achtung des modernen? HanseS: überall treten die
Schweizerfabrikate in den Vordergrund, nicht anfdring-
lich, sondern? wie selbstverständlich. Hier weisen Ber-
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t ß o u b, S3 oï c 1 & Sic. Pou S o r t a il I o b ber ftauucit»
bcit unb fcîjaitcvnbcn SDleiuic mit mächtigen fuattcrnbeit
unb rocißfcurigen Straßlcu'bünbelu und), baß mau Kabel
für Spannungen bii gu 300,000 95oIt baitcu faun,
ronßrcnb ißrc 'ÉonEurrctitcu Slubcrt ©renier, Goffo»
iiatj, buret) mädjtigc Säger tum Kabeln unb braßten
imponieren. £)er greiburger ©rfiuber ÏR oyg ic! i läßt
Verfließe mit feinen Koubcufatorcn öorfüßren, bcr 3Zeuen=

burger ferret fam mit einer' gangen Kolteftioii clef-
trifeßer llßreu. 9Rit Sliiiuaßmc einer einzigen clcftro»
tccßutfdjcu ©roßfirma fittb atte in SRarfeille bertreteu.
tic 9Jc a f ctj i u c u f a b r i f S e r I i f o u geigt Kleinmotoren
aller Slrt, ©tcftropumpcn, ©Icftrobcntila'torcn, ctcftrifcfjc
fpcbc -- SBerfgcttge großen unb ftcincn Kalibcri, tijcß»
beutitatoreu unb Slpparatciiaulageu unb täßt jcbeu 9îadj=
mittag Uebutigeu mit einer eleftrifdjeu geuerfpriße bor»
uebmeu. S3 r Dibit 58 ob cri u. Gie. beutouftriereu itir
eigenartige« unb bollfommenfieigug'sbcleiicßtiiiiggfbftem,
bai bei beu fcßiucigcrifd)cu 93nube«bal)ucn allgemeine
Sluioeubuug fanb, geigen ÜRotorcn, trauëformatorcii
unb Umformer. Silin tb bringt im S3ilb bai große
Kraftiuerf S3rufio unb luitl noeß eine große Umformer»
gritppe aufftellcu; and) bic Compagnie de l'Indu»
strie Electrique et .Mécanique tu ©cuf greift
gum 33ilbc, um über ityre große ©leießftrumfraftüber»
traguug Slufflärung gu fdjaffcit. Sind; fie fictif bcr»
fdjiebeue» SRatcrial au§, luctcßci für clcftrumecßanifcßc
Sluiucnbungeu bicut. SR ei bin g er & (Sic., S3 a fei
geigt Kleinmotoren, unb Sprccßer & g lud in Slarau
marfdjicreu mit ißren ßodjntoberuen Slpparateu au bcr
Spiße bcr aniftelleubeit Slpparatcufirmcii. taigürdjc»
rifdjc gnftitut „Saltti" bertritt bie ©Icftromcbigiu
tu geibiffem Sinne unb bcr gürdjer grauen (ob
bertritt mit feiner originellen Sampe bie fcßiucigcrifcßcn
'S3cleud)tuug»tcd)nifcr. tiefe Sampe fiubct befoubere
Sluioeubuug in bcr KiiuftauSftellmig. ©ebrüber Sulgcr
erläutern int 33i(be ifjrc ägßptifcßcit 23ciuäffcrunq§ait=
lagen, SB a 11 i f c r unb SBaabtlciubifcßc e l c f t r i f cß c
S3 aß neu baben fid) bereinigt git einer ßübfdjeu 5)>ro=

paqaiiba=SlugfteItung. ©3 mürbe ßier gu incit führen,
auf alle fcßiueigcrifdjcn Sluiftelluitgeu näßer eingugcßcu
ober alle gu nennen, mie e§ unmüglicß ift, bcr übrigen
Sluiftetler anberer Sauber gu gebenfen, bic ebenfalls
mit allen Gräften bemüßt mareit, auf beut ©ebicte bcr
angemaubten ©leftrigität |)crborragcube3 gu leiftcu.

gßre größten triumpßc aber feiert bic ©leftrigität
am Slbcub, menu bai leßtc ©olb bcr ltutcrgeßeubert
Sonne ßiuter beu S3äumen berfeßminbet. Saun flammen
bic großen unb fleiucu, glaißelleit, matten unb farbigen
©lüßlautcu auf, gcfetleu fid) git ben mäd)tigen S3ogeu»

lampen, gitr Ijcltiucißeii Sternftlampe, gur mpftifeßen
Üuarglatnpc unb geifterbaften Qucdfilbcrbogeulampe;
bann fluten bie Sidjtiueücu überrcicß baßin unb mifcßeit
fid) in bic glißernben unb fcßillernbeu Söelteu ltitb fpodj»
ftraßlcit bcr goutaiue lumiueitfe. Sioit allen Seiten
flutet SRufiE biircß bai ftraßleubc Sicßt, bai ja aueß
eine SRufif ift, bie SRitfif bei Slugci, unb ei ßebt ein
allgemeines glirten an, ein glirten bet Sicßtcr, ei
flirten bie S3lättcr mit leifem Staufcßett uub ei flirten
bic SJienfdßett mit ftraßlcitbcu Singen, in mclcßeu fid)
bie fpuuberttaiifeube boit Sicßtcnt mieberfpiegcln. SDai
ift bie SRarfciller SluSftctlung in bcr fcßönftcn gönn
bcr augemanbten ©leftrigität: gm Sicßtc

(„gürdjer ißoft").

Die Ucrwenäung ae$ 6a$e$ im fiausbaSt.

girfa 25 gaßre fxnb nerftrießen, feit bie ©lettrigität
baßtibrecßenb anfing, fidß eingufüßren, unb maneßerorti
mürbe bamal§ bie S3efürd)tung auigefproeßen, baß bie
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©leftrigität berufen fei, bie altbemäßrten ©a§merîe gu
oerbrängett. i£rat bcnti bamall aueß tatfäcßlidß ein
Eleiner Srüdfeßlag für bie ©aêbetriebe ein, fo mar er
boeß infofern non iBebeutung, inbem babureß bie ©a§»
teeßnifer angefpornt mürben, auf Slerbeffetungen gu benfen
unb neue SSermenbungSgebiete für ba§ @a§ gu fudßen.
ßauptfäcßlicß biefem Umftanb ift bie ©rfinbung ber nun»
meßt beacßtenSroerten Sîonfurreng, ba§ 3(uer»@a§glüßticßt
unb ba» in neuerer geil bagugefellte gnnerttießt (©rägin»
ließt) gu nerbanfen. Sin erfter Stelle aber fießt beute

urftreitig bie Slnroenbttng be§ ©afel für A^odß», §eig»
unb fonftige tedjnifdße groede.

©emaltige Slnftrer.gungen foftete e§, unb ßeroorragenbe
Serbefferungen maren angubringen, um bie nielen Slor»
urteile, melcße fieß anfängücß ber 33ermenbung beê ©afe§
in ber Äüd)e entgegenfeßten, gu befeitigen. |jeute ift
biefeê S3orurteil nießt nur gefeßmunben, fonbern e§ ift bie
©aslüeße gerabegn gum angeneßmen S3ebürfni§ in febem

.pauêftanb gemor^en. „ßod)e mit ©a§" ift ba§ SJiotto
jeber oerftänbigen unb fparfamen £>au§frau.

0b ©a§Eod)erei fpatfamer fei, al§ ba§ Slodßen mit
anberen S3rennmaterialien? Set größter fReinlicßfeit, S3e»

quemlicßl'eit unb ftetec S3etrieb3bereitfcßaft ift bie ®a§=
fücße feßr rooßl imftanbe bei einem @a§prei§ non 24 ©t§.
per 1000 1 gegen jebe§ anbete 93rennmcterial erfolgreid)
gu fonfurrieren, fo baß ba§ ©aê nießt ein SujuS für
reidje Seute, fonbern ein Sforteit für fparfame ^au§=
ßaltungen ift.

®ant biefem Umftanb ßabeit bie ©asmerfe in letjter
geit eine foleße Verbreitung gefunben, baß nur noeß

roenige Ortfißaften fieß bie SBoßltat ber ©a§!ü^e noeß

nid)t leiften fönnen. S3eifpielsroeife mürben in ben leßten
gaßren girfa 15 neue ©aéanftalten bent Vetrieb über»
geben unb allerort§ geigt fieß ba§ bringenbe S3ebürfni§,
bie befteßenben @a»merfe erßeblicß gu oergrößern, um
bent gefteigerten Slebarf gereeßt roerben gu tonnen. ®ie
©aätücße ßat fieß infolge ißrer Vorteile berart einge»
bürgert, baß in Orten mit ©aêroerten eine SBoßnung
oßne ©astüeße gerabegu unbenfbar geroorben ift.

Slber nießt nur bie ©a§Eücße oerbient allein ©rroäß»
nung, fonbern aueß bie ©asbabeeinrießtungen. SÖßie ßerr»
lidß, menn in 12—15 SRinuten ein nolle§, reießtidß roarnte§
SBannenbab für 20—25 ©t§. bereit gefteUt roerben fantt?
SBie oeraltet unb unbequem neßmen fieß baneben bie

bisßer gebräueßließen Vabeeinridjtungen mit Aloßlen»,
^olg= ober S?oaf§ßeigung aus!

Unb ferner bie gimmerßeigöfeßen in ißrer minimen
tßlatjbeanfprucßung, gefälligen gorm unb fdjneflen ßeig»
traft. SBettn aueß etma§ foftfpieliger int ^Dauerbetrieb,
fteßern audß biefe fieß ißren unbeftreitbaren Vla^ neben
ben gemößnließen Defen, fpegiell in roeniger gebraueßten
SBoßnräunten, mie S3efucß§gimmern unb Salon§, roo e§

fieß barum ßanbeln tann, ein gimmer fcßnell gu ermärmett.
Slucß roäßrenb ben Uebergattggperioben gum grüßling
unb £)erbfi eignet fieß ber ©a§ofen gum temperieren
feßr gut.

@3 bleiben noeß gu ermäßnen bie feßr belebten S3ügel=

einridßtungen, bie SBarmroafferapparate unb »Slutontaten,
Vrennfcßerenroärmer, bie Alaffeeröftmafcßinen, bie Vreßel»
eifert, tellermärmer, Söt» ober Scßroeißapparate tc. tc.

gm Vermaltungggebäube be3 ©a§» unb @leftrigität§=
roerfei lifter mirb gegenroärtig aud) eine SBafdßfüdße mit
©airoafcßfeffel eingerichtet, moburdß ben gtrtereffenten
©elegenßeit geboten ift, au^ biefe Slrt ber Slnmenbung bei
©afei in ber praf'tifcßen ©rprobung fennen gu lernen.

Stießt nur in ber Scßroeig, fonbern überall ift ber
©aiapparat ein Vebürfnii geroorben, ben ber Kontur»
rengtarnpf aufi äußerfte oerbeffern ßalf. ©rfreuließ ift
ei, baß audß eine Scßroeigerfirma unter ben nielen gabri»
tauten anberer Sänber einen etfien 9tang einnimmt unb

Nr. Ilìustr. schweiz. Hsub

thoud, Borel&Cie. voi? Cortaillod der staunen-
den und schauernden Menge mit mächtigen knatternden
und weißfeurigen Strahleudündcln nach, daß man Kabel
für Spannungen bis zu 300,090 Volt bauen kann,
während ihre Konkurrenten Anbcrt Grenier, Co sso-
u ay, durch mächtige Lager von Kabeln und krähten
imponieren. Der Iäu'ibnrgcr Erfinder Moszicki läßt
Versuche nrit seinen Kondensatoren vorführen, der Neuen-
burger Perret kam mit einer ganzen Kollektion elek-
irischer Uhren. Mit Ausnahme einer einzigen elektro-
technischen Grvßfirma sind alle in Marseille vertreten.
Die Maschinenfabrik Oerlikon zeigt Kleinmotoren
aller Art, Elektropumpen, Elektrovcntilatoren, elektrische
Hebe-Werkzeuge großen und kleinen Kalibers, Tisch-
Ventilatoren und Apparatenanlagen und läßt jeden Nach-
mittag Uebungen mit einer elektrischeil Feuerspritze vor-
»ebinen. Brvivn Bvveri n. Cie. demonstrieren ihr
eigenartiges und vollkommenstes Zngsbcleuchtnngssystem,
das bei den schweizerischen Bundesbahnen allgemeine
Anwendung fand, zeigen Motoren, Transformatoren
und Umformer. Aliotb bringt im Bild das große
Kraftwerk Brusio und will noch eine große Umformer-
grnppe aufstellen; auch die l'ompa^nio äo I'lnän-
Lti'ie Uloetriguo ot 1! oeu n i g ?i ö in Genf greift
zum Bilde, um über ihre große Gleichstrvmkraftüber-
tragnng Aufklärung zu schaffen. Auch sie stellt ver-
schiedenes Material ans, welches für elektromechanische
Anwendungen dient. M eidin g er à Cie., Basel
zeigt Kleinmotoren, und Sprecher tzt Flnck in Aarau
marschieren mit ihren hochmodernen Apparaten an der
Spitze der ausstellenden Apparatenfirmen. Das zürch e

rischc Institut „Salus" vertritt die Elektromedizin
in geivisfem Sinne und der Zürcher Frauen lob
vertritt mit seiner originellen Lampe die schweizerischen
Beleuchtnugstechniker. Diese Lampe findet besondere
Anwendung in der Kunstausstellung. Gebrüder Sulzer
erläutern im Bilde ihre ägyptischen Bewässernngsan-
lagen, Walliser und Waadtländische elektrische
Bahnen haben sich vereinigt zu einer hübschen Pro-
Paganda-Ansstellung. Es würde hier zu weit führen,
alif alle schweizerischen Ausstellungen näher einzugehen
oder alle zu nennen, wie es unmöglich ist, der übrigen
Aussteller anderer Länder zu gedenken, die ebenfalls
mit allen Kräften bemüht waren, auf dein Gebiete der
angewandten Elektrizität Hervorragendes zu leisten.

Ihre größten Triumphe aber feiert die Elektrizität
am Abend, wenn das letzte Gold der untergehenden
Sonne hinter den Bäumen verschwindet. Dann flammen
die großen und kleinen, glashcllcn, matten und farbigen
Glühlamen auf, gesellen sich zu den mächtigen Bogen-
lampen, zur Hellmeißen Nernstlampe, zur mystischen
Duarzlampe und geisterhaften Qnecksilbcrbvgentampe;
dann fluten die Lichtwellln überreich dahin und mischen
sich in die glitzernden und schillernden Wellen und Hoch-
strahlen der Fontaine lumineuse. Von allen Seiten
flutet Musik durch das strahlende Licht, das ja auch
eine Musik ist, die Musik des Auges, und es hebt ein
allgemeines Flirten an, ein Flirten der Lichter, es

flirten die Blätter mit leisem Rauschen und es flirten
die Menschen mit strahlenden Augen, in welchen sich
die Hunderttansende von Lichtern wiederspiegeln. Das
ist die Marseiller Ausstellung in der schönsten Form
der angewandten Elektrizität: Im Lichte

(„Zürcher Post").

vie verwenàg ties Sases im Haushalt.
Zirka 25 Jahre sind verstrichen, seit die Elektrizität

bahnbrechend anfing, sich einzuführen, und mancherorts
wurde damals die Befürchtung ausgesprochen, daß die

.-ZkèêKWg („MeisterbtattM 5W3

Elektrizität berufen sei, die altbewährten Gaswerke zu
verdrängen. Trat denn damals auch tatsächlich ein
kleiner Rückschlag für die Gasbetriebe ein, so war er
doch insofern von Bedeutung, indem dadurch die Gas-
techniker angespornt wurden, aus Verbesserungen zu denken
und neue Verwendungsgebiete für das Gas zu suchen.
Hauptsächlich diesem Umstand ist die Erfindung der nun-
mehr beachtenswerten Konkurrenz, das Auer-Gasglühlicht
und das in neuerer Zeit dazugesellte Jnvertlicht (Gräzin-
licht) zu verdanken. An erster Stelle aber steht heute
unstreitig die Anwendung des Gases für Koch-, Heiz-
und sonstige technische Zwecke.

Gewallige Anstrengungen kostete es, und hervorragende
Verbesserungen waren anzubringen, um die vielen Vor-
urteile, welche sich anfänglich der Verwendung des Gases
in der Küche entgegensetzten, zu beseitigen. Heute ist
dieses Vorurteil nicht nur geschwunden, sondern es ist die
Gasküche geradezu zum angenehmen Bedürfnis in jedem
Hausstand geworden. „Koche mit Gas" ist das Motto
jeder verständigen und sparsamen Hausfrau.

Ob Gaskochers? sparsamer sei, als das Kochen mit
anderen Brennmaterialien? Bei größter Reinlichkeit, Be-
quemlichkeit und steter Betriebsbereilschaft ist die Gas-
küche sehr wohl imstande bei einem Gaspreis von 24 Cts.
per 1000 i gegen jedes andere Brennmaterial erfolgreich
zu konkurrieren, so daß das Gas nicht ein Luxus für
reiche Leute, sondern ein Vorteil für sparsame Haus-
Haltungen ist.

Dank diesem Umstand haben die Gaswerke in letzter
Zeit eine solche Verbreitung gefunden, daß nur noch
wenige Ortschaften sich die Wohltat der Gaskllche noch
nicht leisten können. Beispielsweise wurden in den letzten
Jahren zirka 15 neue Gasanstalten dem Betrieb über-
geben und allerorts zeigt sich das dringende Bedürfnis,
die bestehenden Gaswerke erheblich zu vergrößern, um
dem gesteigerten Bedarf gerecht werden zu können. Die
Gasküche hat sich infolge ihrer Vorteile derart einge-
bürgert, daß in Orten mit Gaswerken eine Wohnung
ohne Gasküche geradezu undenkbar geworden ist.

Aber nicht nur die Gasküche verdient allein Erwäh-
nung, sondern auch die Gasbadeeinrichtungen. Wie Herr-
lich, wenn in 12—15 Minuten ein volles, reichlich warmes
Wannenbad für 20—25 Cts. bereit gestellt werden kann
Wie veraltet und unbequem nehmen sich daneben die

bisher gebräuchlichen Badeeinrichtungen mit Kohlen-,
Holz- oder Koaksheizung aus!

Und ferner die Zimmerheizöfchen in ihrer minimen
Platzbeanspruchung, gefälligen Form und schnellen Heiz-
kraft. Wenn auch etwas kostspieliger in? Dauerbetrieb,
sichern auch diese sich ihren unbestreitbaren Platz neben
den gewöhnlichen Oefen, speziell in weniger gebrauchten
Wohnräumen, wie Besuchszimmern und Salons, wo es

sich darum handeln kann, ein Zimmer schnell zu erwärmen.
Auch während den Uebergangsperioden zum Frühling
und Herbst eignet sich der Gasofen zum Temperieren
sehr gut.

Es bleiben noch zu erwähnen die sehr beliebten Bügel-
einrichtungen, die Warmwasserapparate und -Automaten,
Brennscherenwärmer, die Kaffeeröstmaschinen, die Bretzel-
eisen. Tellerwärmer, Löt- oder Schweißapparate ?c. ?c.

Im Verwaltungsgebäude des Gas- und Elektrizitäts-
lverkes Uster wird gegenwärtig auch eine Waschküche mit
Gaswaschkessel eingerichtet, wodurch den Interessenten
Gelegenheit geboten ist, auch diese Art der Anwendung des
Gases in der praktischen Erprobung kennen zu lernen.

Nicht nur in der Schweiz, sondern überall ist der
Gasapparat ein Bedürfnis geworden, den der Konkur-
renzkampf auss äußerste verbessern half. Erfreulich ist
es, daß auch eine Schweizerfirma unter den vielen Fabri-
kanten anderer Länder einen ersten Rang einnimmt und
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